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Studienziele

In der Ätiologie des atopischen Ekzemes spielen Umgebungs-
faktoren und Lebensumstände eine wichtige Rolle. Es wird
vermutet, die Beschaffenheit des Leitungswassers könnte ein
relevanter Faktor sein. Epidemiologische Daten lagen dazu
aber bisher nicht vor. In dieser Studie aus der Region Notting-
ham wurde deshalb untersucht, ob ein Zusammenhang zwi-
schen der Gesamt-Wasserhärte, dem Chlorgehalt des Wassers
und dem Verlauf eines atopischen Ekzemes besteht.

Methoden

Von 4141 Kindern im Primarschulalter und von 3944 Jugend-
lichen im Sekundarschulalter wurden mittels Fragebogen In-
formationen zum bisherigen Hautzustand gesammelt. Gefragt
wurde nach Juckreiz und Läsionen an den Flexionsstellen der
Extremitäten. Die Daten wurden korreliert mit der geographi-
schen Verteilung der Wasserhärte, eingeteilt in 4 Kategorien,
und dem Grad der Chlorierung. Härtegrad 4 entsprach einem
Kalzium- und Magnesiumgehalt von 231-314 mg/l.

Ergebnisse

Bei Kindern bis zu 11 Jahren ergab sich ein statistisch signifi-
kanter Unterschied entsprechend der Wasserhärte: in den Re-
gionen mit dem härtesten Wasser hatten 17% und in den Re-
gionen mit dem geringsten Härtegrad 12% der Kinder relevan-
te Hautsymptome im Jahr vor der Befragung. Je älter die Kin-
der wurden, umso geringer waren die Unterschiede zwischen
Regionen mit unterschiedlicher Wasserhärte. In der Alters-
gruppe zwischen 11 und 16 war kein statistisch signifikanter
Unterschied mehr feststellbar. Für die Hautsymptome im Jahr
vor der Befragung war der Kalzium-, nicht aber der Magnesi-
umgehalt des Wassers von Bedeutung. Bei Primarschulkindern
fand sich zwar ein Zusammenhang zwischen höherem Chlor-
gehalt des Wassers und dem Auftreten eines Ekzems, der
Trend war jedoch nach Korrektur der möglichen beeinflussen-
den Faktoren statistisch nicht signifikant.

Schlussfolgerungen

Bei jüngeren Kindern bis zu 11 Jahren steigt mit höherem Kal-
ziumgehalt des Wassers die Wahrscheinlichkeit, klinisch ein
Ekzem zu entwickeln.

In dieser Studie wird verdienstvollerweise einer Frage nachge-
gangen, die wohl alle, die mit Personen mit atopischer Derma-
titis zu tun haben, bereits gehört haben, über die aber wenig
konkretes bekannt ist: der Einfluss der Wasserqualität auf die
Ausprägung des atopischen Ekzems. Tatsächlich ergibt sich bei

den Primarschülern ein signifikanter Einfluss der Härte des
Haushaltwassers und der Prävalenz des atopischen Ekzems.
Faktoren, die eine Rolle spielen könnten, sind die durch das
Wasser veränderte Barrierefunktion der Epidermis oder der
Mehrverbrauch an Seifen, Duschgelen etc. bei härterem Was-
ser. Damit wird einmal mehr auf die enorme Bedeutung der
Waschgewohnheiten bei Atopikern hingewiesen, deren Wich-
tigkeit bereits im ersten Aufklärungsgespräch betont werden
sollte.
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